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AmRäto
siMamig

Hend Si gwüsst, dass 17 000 sowjetischi «Beroter» (davo
öppa 3000 Soldata vunara Kampftruppa) in Khuba schta-
tioniert sin? Und hend Si au gwüsst, dass 20 000 khubanischi
Soldata im Uuftrag vum Kreml in Angola hoggand? Und
khönnand Si sich erkläära, warum d Russa nit direkt uf
Angola gganga sin, damit dia khubanischa Soldata dahai
bliiba törfand? - Wenn nita, denn hend Si würkli nit be-
griffa, was dr Breschnew unter Antiimperialismus und was
dr Castro unter Bloggfreihait varschtönd.

Wenn nämli dia wiisa Russa im Schwarza Angola iiggriffa
hettand, denn wär das vu dr ganza Welt als Akt vunara
brutala Iimischig mit imperialistischam Kharakter varurtailt
kho. Wenn aber dia bruuna Khubaner im Uuftrag vu da
Russa in Angola uufkrüzend, so isch das - noch offizieller
khommunistischer Läsart - dr Uusdruck vunara
«international Solidarität im Rahma vu da bloggfreia Schtaata».
Uf däm Umwääg hät dr Fidel Castro aber au sini Moskau-
Treui bewiisa und dr Leonid Breschnew siis schtrategischa
Ziil erreihha khönna.

I aber maina, dass in da letschta Johra niana klaarar kho
isch als bi däm krumma Schpiil, wia ma Imperialismus als
Solidarität maskhiara und dr Welt zu allam Ueberfluss no
unter am Zaihha vu dr Bloggfreihait varkhaufa khann. -
Raffiniart sins schu, dia Khögga, das muass i sääga.

Nebelhafter -Bestellschein
für Neuabonnenten Gratis-Lieferung

im Bestell-Monat

Frau/Frl./Herr
Name, Vorname

Beruf

Strasse

PLZ Ort

bestellt ein Nebelspalter-Abonnement (keine Erneuerung*)
für 1 Jahr 1/2 Jahr für sich selbst (Adresse wie oben)

Beginn am

Einsenden an Nebelspalter-Verlag, 9400 Rorschach

* bestehende Abonnemente erneuern sich automatisch, wenn eine ausdrückliche Abbestellung nicht erfolgt.
Für dieses Abonnement erhalte ich einen Einzahlungsschein.

als Geschenk für Frau/Frl./Herrn

Name, Vorname

Beruf

Strasse

PLZ Ort

Neuer Pöbel?

Er hat gçwiss recht, der gute Ritter

Schorsch, mit seinem Beitrag im
Nebelspalter Nr. 36. Ob «der neue
Pöbel», den er meint, vom alten
sich unterscheidet?

Gotthelf, der gefeierte Tote, hat
aus bestimmten Erfahrungen, die
étals junger Vikar in Bern gemacht
hat, einmal vom «Stadtgesindel»
geschrieben. Der als Realist in die

Literaturgeschichte eingegangene
Berner soll aber auch Leserbriefe
vom Land erhalten haben, die
wenig Schmeichelhaftes enthielten.
Es gibt offenbar Wahrheiten, welche

- werden sie gesagt und nicht
nur gedacht - empfindsame
Gemüter in Harnisch bringen, seien
sie nun demokratisch oder undemokratisch,

evangelisch oder katholisch,

kapitalistisch oder antikapitalistisch

orientiert.
Wer sich öffentlich hören lässt,

müsste somit von vornherein mit
möglicher Anpöbelei rechnen, dicke
Haut und ein gutes Herz haben,
um sich von ungerechtfertigten An¬

griffen nicht allzusehr beeindrucken
zu lassen.

Ein anderer Dichter, der weise
Joh. Peter Hebel, hat - ebenfalls
vor vielen Jahren - über einen
sogenannten Schmähbrief geschrieben,
der an den König von Preussen
gerichtet war. Was tat nur der
kluge Monarch? Er liess den Brief
etwas tiefer aufhängen und
bewachen, damit jedermann über den
Bildungsgrad in seinem Volke sich
ein wirklichkeitsgetreues Bild
machen konnte.

Diese geschichtlichen Erfahrungen
scheinen dem Schluss, den der

edle Ritter zieht, bis zu einem

Grade zu widersprechen. Denn er
schreibt: «... wo die Anpöbelei
beginnt, endet nicht nur die
Gemütlichkeit, sondern auch jede
sinnvolle Auseinandersetzung.» Zum
Glück darf sich eine humoristischsatirische

Zeitung jederzeit eine
Narrenkappe über die Ohren ziehen
und auch dem Pöbel mit einem
überlegenen Gelächter antworten.
Weinen und Lachen wohnen halt
nahe beisammen. Wie könnten wir
sonst Tränen lachen? Zur Tragödie
gesellt sich immerzu die Komödie,
in der sich der Humor als Lebenselixier

bewährt. Nebelspalter ans
Werk! Jean-P. Murbach, Neuegg
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